Koͤnigl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


95 Verlage don Herrn. Bottfe. Effenb arri Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
. den 12. Juli 1847 


Bekanntmachung 
wegen der Gasbeleuchtung. 


Wir werden binnen Kurzem mit dem Legen der Gasleitungs⸗Roͤhren in der Stadt den Anfang machen und 
daſſelbe für dieſes Jahr in folgenden Straßen ausführen laffen: 


„Vom Schneckenthore beim Militair⸗Lazareth vorbei nach der Heiligengeiſtſtraße, und von dieſer durch die 

Koͤnigs⸗ und Langebrückenſtraße bis zum Bollwerke. Sodann von det Heiligengeiſtſtraße herauf, an deren oberen 

Ende das Rohr ſich in drei Arme 1 Das eine Rohr führt durch die Reifſchlagerſtraße bis zum neuen Markt. 

d e be dee de dane de na e Se . 

eite Straße herauf bis zum Beriner Thore. a { 8 N senftrage die 
In den übrigen Straßen kann das Legen der Roͤhren erſt im kuͤnftigen Jahre erfolgen. 


In welchem Umfange in den vorhin genannten Straßen die Einrichtung von Privatflammen für den naͤchſten 
Winter ſchon möglich fein wird, wird hauptſächlich von den Witterungs⸗Verhaͤltniſſen abhaͤngen. Für jest konnen 
wir nur verſprechen, daß fie erfolgen ſoll, jo weit es ohne Benachthelligung der Arbeiten fit die öffentliche Er⸗ 
leuchtung möglic) iſt. Die Einrichtung im Innern der Haͤuſer kann überall nur durch unſere Arbeiter geſchehen, 
und erfolgt entweder für Rechnung der Hauseigenthümer, oder nach deren Wahl auf Koften der Stadt. Im 
letzteren Falle wied der allgemeine Flammenpreis um einen, die Koſten der Anlage und Unterhaltung deckenden Zus 
ſchlag erhoͤht. 

Um nun bei der Einrichtung von Privatflammen jeden Schein von Beguͤnſtigung zu vermeiden, werden wir 
diefelbe in der Reihefolge ausführen laſſen, wie die Beſtellungen dazu bei uns eingehen. A 

Zu dem Ende bemerken wir, daß die Flammmenpreiſe ſo berechnet find, daß bei einem Abfase von 1650 Pri⸗ 
vatflammen die Selbſtkoſten der Stadt gedeckt werden. Die Ermäßigung dieſer Preiſe hängt weſentlich von der 
Ibeilnahme des Publikums, d. h. von der Abnahme einer den Voranſchlag erheblich überſteigenden Zahl von 

Privatflammen ab. 
Für jetzt iſt hiernach der allgemeine Flammenpreis für jede 1000 Cubikfuß Gas auf 2 Thlr. 21 far. 7 pf. feſt⸗ 
geſtellt und da erfahrungs mäßig jeder 
Argandiſche Brenner mit 16 Löchern 5 Cubikfuß, 
ER n n 12 I 44 n 
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Gas in det Stunde conſumitt, fo ergeben ſich nach der Dauer der Brennzeit folgende Preife: 


Brennzeit 


vom 
Anzuͤnden 
bis 


F. . ˙ ] ‚——— Zr 


Argandiſche Brenner mit 16 Loͤcheerer n. 111 5 

8 Uhr. Desgleichen EI ² 8 9 15 — 
Einfege „ % 8 6 20 — 

Desgleichen „ 3 JF „% ⁵ 8 4 15 — 

Argandiſche Brenner „ 16 „ . .. 58 164 — — 

9 Desgleichen . . ses 1315 — 
1 Einfache Brenner „ 5 „ N 5 9120 — 
Desgleichen 75 3 na . 8 8 . 6 15 — 

Argandiihe Brenner „„ 16 „„ a 21 — — 

Desgleichen „ 12 „ 8 R A 8 17 25 — 

10 „% Einfache Brenner „ 5 „ 8 2 2 176 
Desgleichen n 3 „ 5 5 8110 — 

Argandiſche Brenner „ 16 „ - 5 . 29 — — 

Desgleichen 775 12 „ 3 . 5 22 — — 

. Einfache Brenner „ 5 „ . . 5 15 20 — 
Desgleichen r 5 8 10 10 — 

Argandiſche Brenner „ 16 „ a 823 30 25 — 

Desgleichen C 25 7 6 

12 „ /// ˙/ / / ˙—⁰⅛⅝⁵ꝓCðci“?́t 1815 — 


Desgleichen 1 


7 


Gattung der 


reis des 


Brenner. 


. 12 | 10 


Dazu tritt der jedenfalls nur mäßige Zuſchlag für die Einrichtung im Innern der Käufer, wenn ſolche auf 


Koſten der Stadt erfolgt. 
Straßenbrenner (Fledermausbrenner), d. 


h. Privatflammen vor den Käufern, geben wir bei 1800 Stunden 


jährlicher Brennzeit nur deshalb zu dem ermäßigten Preiſe von 12 Thlr. pro Jahr, weil fie die öffentliche Bes 


leuchtung unterſtuͤtzen. 
Diejenigen 
ſelben nun unter Angabe: 
1) der Zahl der Flammen, 
2) der Gattung der Brenner, 
3) der Dauer der Brennzeit, und 
4) ob die Einrichtung fuͤr eigene 


Einwohner in den vorhingenannten Straßen, welche Gasflammen zu haben wünſchen, wollen dies 


Rechnung oder auf Koſten der Stadt erfolgen ſoll, 


ſchriftlich bei uns anmelden, worauf die Ausführung nach der Reihenfolge der eingegangenen Beſtellungen feiner 


Zeit erfolgen wird. Stettin, den loten 


uli 184 
. den Bau der Gaswerke. 


7. 


arten berg. 


Das 27ſte Stuͤck der Geſetz⸗Sammlung enthält 
unter: 
No, 2860. das Allerboͤchſte Privilegium vom 21. Juni 
d. J., wegen Emiſſion von 1,500,000 Thlr. Prio⸗ 
ritdts Obligationen der Berlin-Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Eiſenbabn-Geſellſchaft, und 
2861. die Allerlloͤchſte Kabinetsordre vom B5ſten 
ejsd. m., betreffend die den Grafen von Alvens⸗ 
leben zu Erxleben und den Gemeinden Weferlingen 
und Eſchenrode in Bezug auf den Bau und die 
Unterbaltung einer Kunſtſtraße von Erxleben über 
Horſingen nach Weferlingen bewilligten fiskaliſchen 
Vorrechte. | 

Weſtpreußiſche Grenze, im Juni. 

(A. A. 3.) Ruſſiſche Gelehrte und Litera⸗ 
ten haben ſich jüngſt erlaubt, in Oeſterreichiſchen 
Provinzen mit ſlawiſcher Bevölkerung, namentlich 
in Böh nen, ſlawiſche Tendenzen zu verbrei⸗ 
ten, für deren Verwirklichung ſie ſchon lange 
eifrig gewirkt zu haben ſcheinen, während Ruß⸗ 


No. 


7 


lands erlauchter Kaiſer, deſſen Staatenpolit 

je her auf Grundſäße der ſtrengſten Nagel 
baſirt war, derartigen Prinzipien durchaus abge⸗ 
neigt iſt, von denen auch die auswärtigen ſlawi⸗ 
ſchen Völkerſtämme nichts wiſſen wollen. Die 
Defterreihifche Regierung kam dieſen heimlichen 
Umtrieben auf die Spur und führte Beſchwerde 
bei der Ruſſiſchen, indem ſie dieſer ſogar die 
Orte anzeigte, wo jene Dinge in Böhmen gepflo⸗ 
gen wurden. Dort bemächtigte man ſich des be⸗ 
kannten Kuleſcha, früheren Privatdozenten der 
Ruſſiſch-ſlawiſchen Sprachen an der Petersburger 
Univerfität, der zur Vervollkommnung feiner fla- 
wiſchen Studien in die von Slawenſtämmen be⸗ 
völkerten Landſtriche gekommen war. Andere 
Verdächtige, unter ihnen auch Lehrer der Kiewer 
Univerfität, wurden dort und in den Kleinruſſi⸗ 
ſchen Provinzen eingezogen und als Arreſtanten 
nach Petersburg abgeführt, wo ſie bis jetzt in der 


Peter. Paulsfeſtung eingekerkert find und firengen 
ie als Aufwiegler der beſtehenden 
Ordnung unterliegen. Dieſe Lektion wird hoffent⸗ 
lich den Ruſſiſchen Panflawiften auf lange die 
Luſt benehmen, ihre Träume weiter verfolgen zu 
wollen. Di ganze Angelegenheit iſt indeſſen in 
ein ſo — unkel gehüllt, daß man von ihr 
außer unbeſtimmten Gerüchten nichts erfährt. 
925 Bezug damit ſteht folgende Nachricht aus 
etersburg, vom 19. Juni: „Wie man beſtimmt 
dernimmt, find in Folge höchſten Befehls alle an 
den Ruſſiſchen Univerſtiäten angeſtellten Profeflo- 
ren und andere Gelehrte durch das Miniſterium 
des Volksunterrichts aufgefordert worden, ſich von 
allen e e Tendenzen entfernt zu hal« 
ten. Sie haben ſich ſammtlich durch Unterſchrift 
verpflichten müſſen, weder durch Rede noch durch 
Schrift dahin bezüglichen Zwecken zu dienen.) 
Aus Norddeutſchland, vom 4. Juli. 
(D. A. 3.) Die angekündigte Befeſtigung 
7 durch die Engländer fängt an, 
orddeutſchland zu beunruhigen, und furchtſame 
Gemüther rathen, Deutſcher Seits Hamburg 
ebenfalls zu befeſtigen, um eine einſtige Engliſche 
Invaſion an feinen Waͤllen aufzuhalten. Wir 
8 die diesfallſigen Beſorgniſſe für übertrieben. 
aß England Helgoland mit Feſtungswerken be⸗ 
decken wird, finden wir ganz natürlich und ſeiner 
bisherigen engine sweiſe ganz analog; denn 
es hat überall an wichtigen Punkten ſein Gibraltar. 
Aber es legt dieſelben auch in der Regel in defen⸗ 
ſiver, nicht in eier Abſicht an. Es will da⸗ 
durch ſeinem Handel wichtige Sammelplätze, 
Sicherheitsſtätten, Rückzugsorke gewinnen und 
einzelne Länder und Ströme von da aus blockiren. 
Allein behufs der Invaſion befeſtigt England ein- 
zelne Punkte in der Regel nicht, weil es bekannt- 
lich zu Invaſionskriegen auf dem feſten Lande 
kein hinlänglich ſtarkes Kriegsheer beſitzt, über⸗ 
eng in Europa nicht an Eroberung von Ländern 
denkt. Seine Invaſionen haben ſich daher meiſt 
auf plötzliche Landungen, Angriffe von einzelnen 
Juſeln und Städten beſchränkt und feine Heere 
aben ſich dann chen fo ſchnell zurückgezogen als 
e erſchienen, in neuern Zeiten z. B. in Holland, 
Dänemark. Demnach if auch Norddeutſchlaud 
im ohnedies 845 unwahrſcheinlichen Fall eines 
Kriegs mit England vor einer irgend wichtigen 
Inpaſton von Selgetend aus ſicher. Es iſt ganz 
natürlich, daß die Briten das beſagte Felſeneiland 
ſtark befefiigen werden. Allein dies thun ſie jeden⸗ 
alls mehr aus Furcht vor ung, als um uns da⸗ 
durch zu bedrohen. Allerdings würde es im Fall 
eines Kriegs die erſte Sorge Deutſchlands fein 
müſſen, das durch die diplomatiſche Feder nur zu 
leicht verlorene Helgoland durch Waffengewalt 
wieder zu gewinnen, und weil England dies fühlt, 
figert es ſich dort durch Befeſſigungen; aber wag 


ätte Deutſchland, fo lange es einig bleibt, von 
vn Engliſchen ae fürchten! Würde es 
die 30,000 Engländer, welche etwa landen konnten, 
nicht alsbald mit einer doppelten Macht angreifen, 
auf die Schiffe zurückjagen und, wenn ſie ſich von 
denſelben weit entfernt hätten, ſchlagen und auf⸗ 
reiben können? Wie aber, wenn die Engländer 
amburg mit dem grauſamen Schickſale Kopen⸗ 
en, bedrohten und durch ein Bombardement 
einäſchern wollten? Abgeſehen von der Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß dies ſo ſchuell ins Werk gefegt 
werden könnte, daß vorher nicht hinreichende Streit⸗ 
kräfte zum Schutze Hamburgs herbeigezogen wür⸗ 
den, ſo kann dies auch dadurch erſchwert und auf⸗ 
ehalten werden, daß man an dem Ufer der Elbe 
Pa und Batterien errichtete, welche als zweite 
arbanellen es den Engländern ſchwer, wo nicht 
unmöglich machen würden, die Elbe herauf bis 
. zu dringen. Dies Mittel wäre jeden⸗ 
alls dem einer neuen Befeſtigung einer jo großen 
Stadt als Hamburg vorzuziehen. Auch würde die 
Befeſtigung einzelner Theile deſſelben, beſonders 
ſeiner Inſeln, zum Schutze für einige Tage, bis 
die Entſetzungsarmee ankäme, genügen. 
Braunſchweig, vom 5. Juli. a 
(H. C.) Der Plan des Directoriums der Berlin⸗ 
S Eiſenbahn, die Magdeburg⸗ 
alberſtädter anzukaufen, oder der ibrigen zu in⸗ 
corporiren, iſt bekanntlich jetzt geſcheitert. Es 
ſpricht ſehr für den Unternehmungsgeiſt des ge⸗ 
dachten Directoriums, daß daffelbe jetzt damit 
umgehen und ſchon Einleitungen getroffen haben 
ſoll, um die Magdeburg» Leipziger Eiſenbahn für 
Rechnung ihrer Geſellſchaft anzukaufen, und zwar 
ſoll es die eh fein, jede 100-Thlr.-Actie mit 
250 Thlr. zu bezahlen. Nach dem Eindrucke zu 
urtheilen, den ſeiner Zeit der beabſichtigte Ankauf 
der Magdeburg ⸗Halberſtädter Bahn bei den hie⸗ 
fen zahlreichen Actionairen der Berlin-Potsdam- 
agdeburger Geſellſchaft machte, kann man ſich 
keinen großen Beifall für das neue Projekt ver⸗ 
ſprechen. Die Actionaire ſind weit davon entfernt 
geweſen, ſich in ſolche großartige und mit hohem 
Riſieo verbundene Unternehmungen einlaſſen zu 
wollen. Man hätte denken ſollen, daß das damals 
ſtark verbreitete und vielfach geglaubte Gerücht, 
die Mitglieder des Directoriums hätten ſich in den 
Befis einer großen Menge Magdeburg - Halber- 
ſtädter Actien geſetzt, zu dem Unternehmen auf⸗ 
muntern würde, allein es war nicht der Fall, und 
eben ſo wenig ſcheint das fetzt wieder herrſchende 
Gerücht, dieſelben hätten eine große Menge Magde⸗ 
burg » Leipziger Actien aufgekauft, zu dem neuen 
Projekte Luſt zu machen. Doch iſt man, da auf 
der letzten General-Berfammlung zu Oſchersleben 
der Beweis gegeben iſt, wie man ſich Majoritäten 
bilden und benutzen kann, der Anſicht, daß man 
ſehr auf der Hut fein müſſe. 


A. 3.) Geſtern Abend 51 Uhr iſt der am 
zien M. ſchon ſchwer erkrankt auf feiner 
Fa bier angelangte Königlich Preußiſche 

eneral-Lientenant Freiherr Rühle von Lilien⸗ 
ſtern, einer der verdienteſten und gebildetſten Vete⸗ 
ranen des Preußiſchen Heeres, General⸗Inſpecteur 
der Militair⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗Anſtalten 
der Armee, Direktor der allgemeinen Kriegs⸗ 
ſchule ꝛc., in Folge eines akuten Lungenleidens 
in ſeinem 68ſten Lebensjahre geſtorben. Seine 
Leiche wird am 4. Juli, Abends 6, Uhr, feierlich 
unter Erweiſung aller üblichen militairiſchen Ehren⸗ 
bezeugungen in einer Gruft unſers ſchönen St. 
Stbaſtiaus⸗Friedhofes beigeſetzt. 

Bremen, vom 5. Juli. 

M. 3.) In der jüngſten Zeit macht man fi 
8 viel mit Bremen zu ſchaffen, 9 
einzelne Berichte aus der „Schweſterſtadt⸗ wen⸗ 
den ſoger Don Philipps Wort: „Der Knabe 
Karl fängt an mir fürchterlich zu werden, auf 
Bremen an. Es iſt ganz richtig: unſere Kauf⸗ 
leute entfalten große Thaligkeit und Energie; fie 
haben Unternehmungsgeiſt und Ausdauer, und 
Bremen ſucht ſeine Beziehungen IP über See 
als im Binnenland nach beften Kräften auszu⸗ 
dehnen. Bei uns wiegt der Eigenhandel vor, in 

amburg mehr der Commiſſionshandel. Wir 
aben auch eine viel bedeutendere Rhederei, ob- 
wohl unſere Lage bei weitem nicht fo günſtig iſt 
als die von Hamburg. Wir ſuchen uns mit dem 
Binnenlande, insbeſondere mit dem Zollverein ſo 
gut zu arrangiren, wie wir können, und ſind dem 
Retter durchaus nicht abgeneigt, ſondern bieten 
ihm gern und zuvorkommend die Hand zu allem, 
was das gemeinſame Deutſche Intereſſe erfordert. 
Wie kann aber etwas, das doch in jeder Weiſe 
löblich iſt, irgendwem in Hamburg Anſtoß geben? 
Die „Schweſterſtadt“ iſt doch zu groß und mäch⸗ 
tig, bat zu ausgedehnte Verbindungen, als daß 
e mit Neid oder Mißgunſt auf das kleinere, 
e ſehr rührige Bremen hinblicken dürfte. 
enn ein Hamburger Blatt in den letzten Tagen 
ſich an unſern Feierlichkeiten beim Eintreffen des 
„Waſhington, ärgerte, und einen Accent darauf 
ue daß dieſes ein Amerikaniſches Dampfſchiff 
und nicht einmal ein Bremer ſei, ſo vergaß das 
Blatt in der „Schweſterſtadt , daß jenes mächtige 
Ace ein Deukſch⸗Amerikaniſches iſt. Denn 
zu den Koſten der Poſtperbindung zwiſchen hier 
und News York haben bekanntlich auch manche 
Deutſche Staaten beigetragen, Preußen hat eine 
ſehr beträchtliche Summe beigefteuert, und mehre 
andere, z. B. auch Frankfurkt haben in dieſer für 
ganz Deutſchland wichtigen Sache erfreulichen Ge⸗ 
leingeiſt bethätſgt. Daß die „Sch weſierſtadt⸗ 
amburg ſich nicht bei einem Unternehmen be⸗ 


n h 
Ieiligte, weſches die „Schweſterſtayt, Bremen, 


S vom 2. Juli. 


die einen Schlüſſel im Wappen führt, zum End⸗ 
punkte einer fo. wichtigen Communications Linie 
pi Ab man hier der „Schweſterſtadt gar nicht 
erargt. 5 

(9. C.) Schon vor längerer Zeit hat ſich hier 
eine Gemeinde von Deutſch⸗Katholiken bilden 
wollen, da aber das Unternehmen weder bei den 
angeſehenen Katholiken, noch in höheren . 
Anklang fand, fo wurde eg wieder aufgegeben. Es 
ſoll damals den zu diſſentiren beabſichtigenden 
Katholiken von letzterer Seite die Antwort ertheilt 
ſein, ſich ruhig dei ihrem Glauben und Satzungen 
zu verhalten, gegen alle Uebergriffe, die von den 
Ultramontanen verſucht werden könnten, werde 
man fie ſchon ſchützen. In der That nimmt Bre- 
men, von der katholiſchen Kirche nur als Miſſion 
betrachtet, die Rechte, welche der Staat über die 
Kirche auszuüben, mit großer Strenge wahr, und 
gehört zu den Mächten, welche 1817 eine gemiſchte 
Cemmiffon zu Frankfurt niederſetzten, um eine 
Deutſche Nationalkirche zu gründen und ihre kir⸗ 
chenſtaatsrechtlichen Grundfäge dem obgleich refu⸗ 
ſirenden Papſte übergeben ließen. Jetzt iſt Jo⸗ 
hannes Ronge hier ſeit einigen Tagen anweſend 
und verſucht eine deulſch⸗Latholiſche Gemeinde zu 
bilden. Da ihm das Auftreten in einer Kirche 
nicht erlaubt wäre, ſo hat er geſtern im Saale 
eines Clubb⸗Locales der Union einen Vortrag 
gehalten. Der Saal war gedrängt voll, denn es 
kounte nicht fehlen, daß Ronge große Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich gezogen hatte. Geiſtlicher Geſang 
der Liedertafeln ertönte vor und nach der Rede, 
die, wenngleich von jugenblihem Feuer beſeelt, 
im Allgemeinen nicht eee hat. Einmal 
athmete fie zu kraſſe demokratiſche Prinzipien, auch 
wollte der Tadel auf Preußen nicht gefallen, ſo⸗ 
dann erregte großes Mißfallen die Aeußerung, 
mit Luther ſei die Buchdruckerkunſt, mit ihm, 
Ronge, die Dampfverbindung aufgekommen, als 
allzu ſtarke Hervorhebung der eigenen Perſönlich⸗ 
keit. Außerdem ermangelte dem Vortrage auch 
die wahre Gründlichkeit. Am meiſten indeß hat 
er ſich dadurch geſchadet, daß er ſich mit einem 
ſeinen politiſchen Anſichten halber faſt allgemein 
nicht beliebten Bürger in nähere Verbindung ein⸗ 
gelaſſen, der auch nach ihm auftrat und die in 
dem Vortrage anempfohlene Stiftung einer dentſch⸗ 
katholiſchen Kirche befördern zu wollen, mit kurzen 
Worten ermahnte. Ob Ronge alſo ſeinen Zweck 
erreichen wird, iſt zweifelhaft; zudem iſt die An⸗ 
zahl der Katholiken hier gering, etwa 2000, und 
nur der weniger vermögende Theil von ihnen, 
der nicht die Mittel beſitzt, einen Prediger zu 
unterhalten, wünſcht zu diſſidiren. Dies ſind die 
Ausſichten, welche hier der Deutſch⸗Kotholicismus 
hat. Am nächſten Sonntag wind Ronge wieder 
einen Vortrag halten. 

Aus dem Haag, vom 1. Juli. 
(He C.,) Es fängt an, ſehr unruhig hier zu 


werden. Nach dem Aufſtande in Haarlingen und 
Leuwarden kamen, wie ſchon bereits gemeldet, 
am 28. und 29. Juni ziemlich ernſtliche Unruhen 
in Gröningen vor, außerdem gährt und kocht es 
in Zwoll, Deventer, Franecker, Lemmer und Dok⸗ 
kum. An allen dieſen Orten ist die Lebensmittel⸗ 
Theuerung ge der äußere Anlaß, die lang er⸗ 
zeugte, tiefe Unzufriedenheit mit der ſchweren, 
— 4 vertheilten Steuerlaſt aber die wahre 
Urſache. Die Erbitterung iſt groß, und Gewalt⸗ 
thaten, wie das Feuern der Truppen auf die un⸗ 
bewaffnete Menge in Leuwarden, können fie nur 
vermehren. Man fürchtet für die Ruhe auch in 
Rotterdam, und bei der durch das ganze Land 
gebenden Spannung und Verſtimmung gegen die 
Regierung kann es leicht zu ſehr e 
politiſchen Bewegungen kommen. Das neue Straf- 
geſetzbuch in feinen Beſtimmungen über. die Preſſe 
erinnert fürchterlich an die Juliverorduungen, wird 
aber auch freilich von den General⸗Staaten ver- 
worfen werden. Dieſe haben in den letzten Tagen 
unſeren eigentlichen Premier, van Hull, zu einer 
Art Abbitte air fein Ton gegenüber der 
Kammer, boſonders in ſchriſtlichen Documenten, 
war aber auch ſelbſt für geduldige Holländer zu 
rückſichtslos. 


Paris, vom 3. Juli. 

Drei Deputirte ſollen in der Kammer einen 
Antrag auf die Erklärung von Algerien zu 
einem integrirenden unveräußerlichen Theile des 
Franzöſiſchen Reichs und Gebietes zu ſtellen ſich 
vereinigt haben. Als Beweggrund dazu wird die 
der Eolonifation noch immer hinderliche ſehr all⸗ 
emeine Befürchtung angegeben, daß man eines 

an die koſtſpielige Colonie wieder aufgeben 
werde. 

Der Prozeß Teſte⸗Cubibres iſt und bleibt das 
Ereigniß des Tages und nimmt das allgemeine 
Intereſſe ausſchließlich in Anſpruch. Die recht⸗ 
ferligenden Memoiren der drei Angeklagten (Hr. 
Pellapra allein hat kein Memoire publizirt) cir» 
culiren überall. Hr. Teſſe betheuert feine Un⸗ 
ſchuld und ſucht nachzuweiſen, daß Alles im ord⸗ 
nungsmäßigen, legalen Wege vor ſich gegangen 
ſei, daß die Eonceffion ertheilt werden mußte, 
alſo keine Beſtechung nöthig war und ſomit auch 
wirklich keine ſtattgefunden habe. Hr. Cubieres 
wendet ſich in ſeinem Memoire directe an das 
Publikum und nicht an den Pairshof, — er ſagt 
wenig Neues. Seine ganze, ziemlich verworrene 
Argumentation geht dahin, zu beweiſen, daß er 

zn. Parmentier alle Actien zurückgegeben habe, 
die dieſer ihm zum Zwecke der Beſtechung Teſte's 
übergab. Er ſucht feine Stellung als Aageklag 
ter in die eines Anklägers gegen ‚Parmentier zu 
verwandeln. Allein feine eigenhändigen Briefe lie- 
gen vor, es geht aus ihnen klar hervor, daß er feinen 


Committenten die wirklich vollzogene Beſtechung an⸗ 
zeigte. Er kann ſich jetzt, nicht vor dem Gerichte, doch 
vor den Augen des e nur dadurch retten, 
daß er die volle Wahrheit jagt, daß er nachweiſet, 
wie die Beſtechung nothwendig, ja unerläßlich 
war, um zum Zwecke zu gelangen. Kann er die ⸗ 
ſes nicht, ſo iſt er als Betrüger und Verläumder 
gebrandmarkt. Man behauptet zwar, Eubieres 
wolle ſich opfern, um Teſte zu retten, allein er 
würde dann nur die Rolle eines Dupe ſpielen, 
— ohne Teſte in der öffentlichen Meinung zu 
nützen. Hr. Parmentier, der eigentliche Intri⸗ 
gant in diefer ſchmuzigen Geſchichle, ein Menſch 
mit ciferner Stirn, der ſich ſelbſt rühmt, dem General 
Eubieres gegenüber fortwährend ein falſches 11 5 
getrieben zu haben, iſt unſtreitig der 1 iſchte 
der vier Beſchuldigten, fein Dismoire iſt ern ka, 
buliſiiſches Runfflüdchen, in dem Jade Zeile auf 
Cabiére's Verderven veremser in Le onrher muys 
unangenehm ſein, vor Eröffnung des am 8. d. 
beginnenden Prozeſſes einige biographiſche Notizen 
über die vier Angeklagten zu erhalten. — Herr 
Despans Eubiöres, Gencral-Lieutenart und Pair 
von Frankreich, war 1830 noch Oberſt Lieutenant, 
fein energifches Einſchreiten gegen die Unruhen 
in Grenoble 1831 und gegen die Ementen in 
Lyon und Paris im Jahre 1832 bildete den 
Grund feiner raſchen Beförderung. Er war es 
auch, der den Haudſtreich gegen Ancona ausführte, 
troß dem, daß ihn der Miniſter Perrier im Vor⸗ 
aus in Keuntniß geſetzt hatte, mißlinge der Hand ⸗ 
ſtreich, fo werde er von der Regierung desavonirt 
werden. Im Jahre 1840 ward er General⸗Lieu⸗ 
tenant und Kriegs⸗Miniſter in dem Kabinette des 
Hrn. Thiers; damals arbeitete er mit Thiers 
und Bugeaud den Feldzugsplan gegen Deutſch⸗ 
land aus, nach welchem drei Armeen über Belgien, 
Straßburg und Baſel in Dentſchland einbrechen 
und gegen die Donau zu mandprirend bis Wien 
vordringen ſollten. Von 1843 bis 1846 war er 
Präſident oder Verwaltungs Mitglied faſt aller 
Eiſenbahn- oder ſonſtigen großen Actien⸗Unter⸗ 
nehmungen. — Hr. Parmentier iſt ein Advocat 
aus Lure 1 ein unbekannter dunk⸗ 
ler Menſch, in ſeinem Arrondiſſement als Spe⸗ 
eulant bekannt und ziemlich berühmt durch feine 
zahlreichen Prozeſſe mit aller Welt. — Hr. Pel⸗ 
lapra, ehemals General-Einnehmer im Deparke⸗ 
ment des Calvados, unter dem Kaiſerreiche ber 
kannt wegen des ungeheuren Luxus, den er ent⸗ 
wickelte, und wegen ſeiner ſehr ſchönen Frau. 
Seine einzige Tochter und Erbin heirathete zuerſt 
den Pair Marquis v. Brigode, nach deſſen Tode 
ihren jetzigen Gemahl, den Fürſten v. Ehimay. 
— Hr. Teſte war noch 1814 ein ziemlich unbes 
fannter Advocat in Nismes, in die Kammer der 
hundert Tage (1815) gewählt, entwickelte er da⸗ 
ſelbſt einen ſo glühenden Bonapartismus, daß 


* 


die Reſtauration ihn auf ihre Proſeriptionsliſten 
ſetzte und er ſich nach Lüttich flüchten mußte, wo 
er als Advocat practiſirte. Erſt einige Jahre 
nach dem Tode Ludwigs XVIII. durfte er nach 
Frankreich zurückkehren und wurde 1830 zum De⸗ 
en gewählt. Als ſolcher gehörte er zu der 

ppoſition gegen das Miniſterium Polignae. 
Nach der Juli⸗Revolution war er drei Male Mi⸗ 
niſter, das erſte Mal in dem dreitägigen Cabinette 
Baſſano, das zweite Mal in dem Cabinette des 
12. Mai als Juſtiz-Miniſter und zuletzt in dem 
Cabinette des 29. Oktober als Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten. Jetzt iſt er Präſident des Caſſa⸗ 
tienshofes. — Als die Briefe Parmentiers ver⸗ 
böffentlicht wurden, glaubte kein Menſch an die 
Schuld Eubieres und die Regierung wies den 
Prozeß an die Pairs. Kammer, um dem General 
Gelegenheit zu einer glänzenden Rechtfertigung 
50 öden, äteln ſchon nach den erſten Schritten 
der Unterſuchungs - Commiffion eröffnete ſich ein 
Labyrinth von Schlechtigkeiten, Winkelzügen, Be⸗ 
trug vor ihren Augen, daß der Prozeß ſehr ernſt 
wurde. Nun wäre man gerne zurückgetreten, 
aber die öffentliche Meinung hatte ſich der Ange⸗ 
legenheit bemeiſtert und ließ keinen Rückſchritt 
mehr zu. Die Times und andere Engliſche Blät- 
ter prophezeihen die Freiſprechung aller Angeklag⸗ 
ten — fie irren ſich gewaltig; den Prozeß nicht 
vor die Pairs⸗Kammer zu bringen, ihn mit den 
Girardin ' ſchen Anklagen unbeachtet liegen zu 
laſſen, wäre ſchwer, aber doch möglich geweſen, 
— alle Angeklagte freizuſprechen iſt unmöglich. 
Hr. Teſte kann ſich höchſtens glücklich ſchätzen, 
wenn er mit einem blauen Auge davon kommt; 
die Andern ſind verloren. 

Durch die Reduktion von 41 Millionen in den 
für die Eiſenbahnen bewilligten außerordentlichen 
Crediten des Budgets von 1848, welche geſtern 
von der Deputirtenkammer votirt worden, ſehen 
die Franzöſiſchen Eiſenbahnen ihre Beendigung 
immer weiter hinausgeröckt. Im nächſten Jahre 
ſchon wird man in Deutſchland von Cöln bis nach 
Warſchau ohne Unterbrechung auf der Eiſenbahn 
reiſen können, und Rußland kann ſeine Armee 
leichter auf den Schienenwegen nach dem Rheine 
transportiren, als es bis dahin Frankreich mög⸗ 
lich ſein wird, Truppen aus dem Innern nach 
Straßburg, Baſel oder einem andern Punkt zu 
expediren. Dies iſt die natürliche Folge der Zer- 
rüttung der Franzöſiſchen Finanzen. Alljährlich 
werden 1500 Millioſonen verſchwendet und die 
Eiſenbahnen bleiben liegen. 

Bei einer Hausſuchung im Schloſſe des Grafen 
Malortie im Arrondiſſement von Mayenne find 
eine Anzahl Medaillen mit dem Bilde des Grafen 
von Chambord und 1⸗Franken⸗ und halbe Franken⸗ 
ſtücke mit der Jabhlzahl 1831 und dem Gepräge 
„Heinrich V., König von Frankreich gefunden 


worden. Auch Briefſchaften und Lieder verfäng- 
lichen Inhalts wurden weggenommen. 

Die Verwaltung der Nordbahn nimmt große 
Einſchränkungen vor; über 300 Beamten iſt ihre 
Entlaſſung angekündigt worden und die Bahn⸗ 
wächter ſollen den Dienſt nicht mehr für einen 
ſondern für anderthalb Kilometer verſehen, wodur 
lc 8 großer Theil der Bahywächter entbehr⸗ 
ich wird. 

Hr. von Lamartine iſt in Macon eingetroffen. 
Seine Wähler werden ihm ein Bankett geben 
welches auf den 18. Juli angefegt iſt. Es fo 
dadurch der Erfolg ſeines Werkes über die Giron⸗ 
diſten gefeiert werden. Wenn über Tafel einer 
der Anweſenden den geſtrigen Eindruck des Con⸗ 
ſtitutionel über das Werk vorläſe, ſo würde dies 
unſtreitig ſehr zur heitern Belebung der Verſamm⸗ 
lung beitragen. 

Hr. Cerf Levy, der gegen Lola Montez pro- 
zeſſirte, die ihm 3117 Frs. für Shawls ſchuldig 
geblieben war, die Shawls aber mit nach Baiern 
enommen hat, iſt mit ſeiner Klage vor dem 
Handelsgericht abgewieſen worden, weil die 
Käuferin nicht als zum Handelsſtande gebörie zu 
betrachten fei, wenn fie auch, wie der Kläger be- 
hauptete, die Shawls in Baiern verkauft habe. 
Hr. Cerf Levy muß die Koſten bezahlen. 

Der bekannte Prediger der Deulſch-⸗Katholiken, 
Herr Dowiat, iſt hier eingetroffen. Er wird ei⸗ 
nige Tage hier verweilen und ſich dann in Havre 
nach Nord-Amerika einſchiffen. 


Madrid, vom 28. Juni. 

Man lieſt im Faro: „Man ſprach geſtern viel 
von einem Königlichen Bekrete, welches in Kur⸗ 
zem veröffentlicht werden würde, und das den 
Schluß der Rechnungen, oder beſſer geſagt, einen 
wahrhaften Bankerot ausſpräche; die Re⸗ 
gierung würde dagegen (zur Eutſchädigung!) ver⸗ 
ſprechen, in Zukunft regelmäßig zu bezahlen. 
Wir können nicht an eine ſolche Nachricht glau⸗ 
ben; denn es wäre eine ſolche Maßnahme eine 
wahrhafte Beraubung!“ 

Madrid, vom 29. Juni. 

Seit drei Tagen erſcheint die Königin nicht 
> wie bisher von ihrem Schwiegervater und 
deſſen Tochter begleitet. Die Königin fährt und 
reitet allein und wohnt der Oper und dem Stier⸗ 
gefecht bei, ohne von anderem Gefolge, als einem 
Stallmeiſter und Lakaien begleitet zu werden. 
Geſtern iſt der Infant Don Francisco de Paula 
angewieſen worden, mit feiner Familie den Kö⸗ 
niglichen Palaſt, den er ſeit der Rückkunft der 
Königin von Aranjuez wieder bewohnte, zu räus 
men und vorläufig wieder das kleine Palais im 
Buen Retiro zu bezichen, bis die Frage, ob er 
Spanien oder doch die Hauptſtadt zu verlaſſen 
habe, eatſchieden fein wird, 


London, vom 2. Juli. 

Prinz Waldemar von Preuß en if geſtern 
Abend von Hamburg in London eingetroffen. 

Die Times widmet der Anweſenheit des Prin- 
zen Waldemar einen ſehr ſchmeichelhaften Artikel. 
Gegenseitige und freundſchaftliche Beſuche fürſt⸗ 
licher Perſonen wären jetzt gerade nichts Seltenes, 
und die Landung eines fürfilichen Gaſtes in Eng⸗ 
land ſei nachgerade etwas fo Gewohntes, daß es 
den Berichterſtatter der Tagesbegebenheilen kaum 
au mehr als einem herzlichen Willkommen veran- 
aſſen könne. Prinz Waldemar von Preußen aber, 
der in die Britiſche Hauptſtadt komme, der Köni⸗ 
gin zu danken für das ihm verliehene Großkreuz 
des Bathordens, bringe ſtolzere Empfehlungen 
mit als einen königlichen Namen und höhere An⸗ 
ſprüche als ſelbſt ein gekrönter Fremder. Vor 
nur 18 kurzen Monaten habe er ſich während 
einer der blutigſten Schlachten, welche die Gegen- 
wart gefehen, in den Engliſchen Reihen befunden. 
Der conventionellen Richtung der Touriſten habe 
er die gefährlichere, aber inſtructive Weiſe auf 
Abentheuer auszuziehen der frühern Zeiten vorge⸗ 
ogen. An den fernſten Grenzen habe er die 
Beitiſchen Gebiete beſucht, ſei mit dem erblichen 
Unternehmungsgeiſte der Hohenzollern dem Schau⸗ 
platze der Gefahren nachgegangen. Jetzt komme 
er, an den Geſtaden der Themſe eine Nation zu 
beſuchen, deren Tapferkeit er an den Ufern des 
Sutletſch geſehen und deren Gefa ren er dort 
1 habe. Für ihn bedürſe es Hier nicht der 

eranftaltung militairiſcher Artigkeitsſchauſpiele; 
der Anblick Britiſcher Brigaden reize feine Nen- 

ier nicht. Endlich wieder cinmal habe ein er 
Inu Fremdling die Britiſchen Geſtade betreten, 
welcher die Pflichten der Britiſchen Armee zu be- 
reifen und zu würdigen wiſſe, dem bekannt ſei, 
baß Aſiens Zochlande von den Truppen bewacht 
würden, die im Hpdepark fehlten, und daß die 
Regimenter, welche den Paradepomp vergrößern 
* U könnten, auf der andern Hälfte des Erd⸗ 
alles in der Wirklichkeit des Dienſtes geübt 
würden. Alle Klafſen würden die Ankunft eines 
75 froh begrüßen, der ſein Leben in einem 

ritiſchen Krieg ausſetzte, und ein Ordensband, 
das außerdem nur eine Artigkeit für ſeine hohe 
Geburt hätte abgeben können, werde bei dieſer 
Gelegenheit zu dem weit ehrenvollern Preiſe des 
Tapfern. Die im Gefolge des Prinzen befind» 
lichen Begleiter deſſelben auf ſeiner Oſtindiſchen 
Reiſe, der Grafen Oriola und Gröben, wird 
ebenfalls ſehr ehrenvoll gedacht. 

„Im Arſenale zu Woolwich wurden dieſer Tage 
eine Anzafı Kiſten, die feit dem letzten Feldzug 
in Frankreich in dem Magazine unberührt geſtan⸗ 
den hatten, nach einem andern Platze gebracht. 
Eine davon ſchien unverhältuißmäßig ſchwer und 
wurde deshalb eröffnet, wobei man vier kleinere 
Behaͤltniſſe und in jedem 800 Pf. St. vorfand. 


Die Regierung hat zu Portsmouth und Wool⸗ 
wich die fofortige Ausrüſtung von 4 We e 
befohlen, welche zur Verſtärkung unſers Geſchwa⸗ 
ders in den Chineſiſchen Meeren beſtimmt find. 

Petersburg, vom 29. Juni. 

In dieſer Woche verlaſſen uns die Garden und 
die Zöglinge der Militairſchule, um das gewohnte 
ſechswöchentliche Lager auf der Krondomaine 
Krafnoje- Selo und bei Peterhof zu beziehen. 
Später werden dort großartige Mandeuvres, per⸗ 
ſonlich vom Kaiſer, der mit feiner Familie ſchon 
ſeit zwei Wochen in Peterhof reſidirt, und dem 
unmittelbaren Chef, dem Großfürſten Michael, 
dixigirt, ſtatthaben; ſo wird nun die Reſidenz 
während unſers ephemeren Sommers völlig ver⸗ 
ödet und entvölkert; denn ſchon feit dem Mai un- 
unterbrochen dauert die Ueberſtedelung des größ- 
ten Theiles der Hiefigen Bevölkerung auf die fer- 
nen und näheren Landumgebungen, wofür die 
Manie derſelben faſt jährlich zuzunehmen ſcheint 
und auch ſchon die untern unbemittelten Stände 
ergreiſt, zum offenbaren Nachtheil des allgemei⸗ 
nen und individuellen Geſchäftsverkehrs und der 
pecuniairen Intereffen; denn während den Fami⸗ 
lienvater der Beruf groͤßtentheils an die Stadt 
ſeſſelt, muß die Familie auf dem Lande leben; 
Erfterer iſt ſomit gezwungen, ein doppelt foft- 
ſpieliges Hausweſen zu unterhalten. — Bei einer 
ziemlich milden Temperatur haben wir faſt täg⸗ 
liche Regenſchauer, wohlthätig den Landerzeug- 
niſſen zuſprechend, aber den in ihren Umgebungen 
Luſtwandelnden gerade nicht willkommen. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger wird in den 
nächſten Tagen aus Deutſchland zurückerwartet, 
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Konſtantinopel, vom 23. Juni. \ 
Nachdem die Söhne Sr. Hoheit des Großherrn, 
Sultan Murat Efendi und Sultan Abdul Hamid 
Efendi, bereits das Alter erreicht haben, worin 
ihre religiöſe Erziehung beginnen, und ſomit ihre 
Beſchneidung vorgenommen werden ſoll, ſo hat 
der Monarch befohlen, daß zu den gleich nach dem 
Bairamsfeſte Cum die Mitte September) hierzu 
feſtgeſetzten Feierlichkeiten Voranſtalten getroffen 
werden. Gleichzeitig if an die Imams der Haupt⸗ 
ſtadt die Weiſung ergangen, alle Familienhäupker 
zu benachrichtigen, daß allen jenen, nicht unter 5 
Jahre zählenden Knaben in Konſtantinopel, welche 
an jenem Tage ſich mit den benannten Prinzen 
im Top-Kazu-Palaſte der religiöſen Beſchneidung 
unterziehen, auf Unkoſten des Kaiſerl. Schatzes 
eine vollſtändige Leibesbekleidung verabfolgt wer⸗ 
den wird. g 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 6. Juli. (D. A. Z.) Berlin ſcheint 
allmälig in die saison morte a en, und 
nach der bewegten Landtagszeit herrſcht hier jetzt 
im Ganzen eine außerordentliche Abſpannung und 


Stifte. Viele ven unfern ‚gast Staatsbeamten 
aben ſich bereits auf Reiſen, in Brunnen und 
äder oder aufs Land begeben; der Staatsmini⸗ 

ſter von Bodelſchwingh, welcher an den Laſten 

des Vereinigten Landkags unzweifelhaft mit den 
ſtärkſten Schultern getragen, hat ſich für einige 

Zeit nach der Maͤrkiſchen Idylle Freienwalde zu⸗ 

rückgezogen und wohnt dort im königl. Schloſſe. 

Hr. von Puttkammer, unſer bisheriger Berliner 

Polizeipräſident iſt geſtern als Regierungspräſi⸗ 

dent nach Frankfart a. d. O. abgegangen; zu⸗ 

nehmende Kränklichkeit bat dieſen Beamten, der 

ſich auf ſeinem We n e 1 1 8 
ochachtung zu gewinnen wußte, einen ruhigern 
osten wüaſcen lasten, als der eines Berliner 
olizeipräſidenten natürlicherweiſe iſt. — Seit 

einigen Tagen verweilt, von ſeiner Süddeutſchen 

Reiſe zurückgekehrt, auch der Königsberger Dr. 
ohann Jacoby wieder in Berlin, um ſich von 
ier aus wieder in feinen Wirkungskreis am Pre- 

gel zurüczubegeben. — Doch eines Gegenſtandes 

muß ich noch erwähnen. Vor einem Monate 
kämpfte das Pferdefleiſch als Speiſe in Ber⸗ 
lin noch mit den ausgedehnteſten Vorurtheilen, 
jetzt hat es ſich Bahn gebrochen und wird ſchwer⸗ 

10 wieder ganz verſchwigden. Es follen mehre 
ſerdeſchlächtereien eingerichtet werden. In der 

Seas in der Ziegelfiraße werden täglich 5 

Pferde geſchlachtet. Der Fleiſchbegehr iſt 

9 daß die Duantitäten niemals ausrei⸗ 

kaum die Hälfte der Käufer befriedigt 

In Berlin ſo gut als in Paris 

und anderswo können die ärmern Klaſſen des 

Volks vicht die Fleiſchportionen erhalten, welche 

ihnen nothwendig wären, und ſo muß denn nun 

das Pferd zu dem Schlachtvieh ane werden. 
Köln, 3. Juli. Folgendes iſt eine klare Dar⸗ 
legung der Vorgänge an unſerm Fruchtmarkt. 

Eine Geſellſchaft von Ackerwirthen kaufte, nach⸗ 

dem ſie hier e ebe eee ah 

ekauft und aufgeſpeichert, um di 

Ke ohe zu treiben, noch 80,000 Malter zu 
12 Thlr. am 30ſten des vor. Monats mit Liefe⸗ 

rungsfriſt bis zum löten d. Sie beſtanden auf 

der Lieferung und wollten ſich auf keine ihnen 
von den hieſigen Kaufleuten gemachten Vorſchläge 
ur Ausgleichung der Differenzen einlaſſen, in der 
eſten Meinung, die Verkäufer würden die Waare 
unmöglich liefern können. Sie gingen ſogar nach 

Belgien, wo ſie 300 Waggons auf zwei Tage 

mietheten, um fo den Transport des Getreides, 

welches in Antwerpen lagerte, zu verhindern. Auf 
das Erſuchen der Verkäufer wurden dieſen aber 

Transportmittel der Franzöſiſchen Eiſenbahn über⸗ 

laſſen, ſo daß am 30ſten ſchon eine bedeutende 
artie Getreide hier ankam, worauf die Ankäufer 

port durch Gerichts vpollzieher aufgefordert wur⸗ 
den, die Waare in Empfang zu nehmen und zu 
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ſo gro 
chen und 
werden kann. 


bezahlen. Es waren dieſer Zuſte lungen fo viele 
zu machen, daß man ſogar Gerichts vollzieher aus 
den Nachbarſtädten requiriren mußte, weil die 
hier fungirenden 55 nicht alle zu beſorgen im 
Stande waren. Das Getreide iſt in Folge dieſer 
wucheriſchen Spekulation, aus welcher eine Menge 
Prozeſſe entſtehen werden, auf 9 Thaler her⸗ 
abgeſunken. Uebrigens wird ſich dieſer ver⸗ 
wünſchte Wucher an jenen Bauern ſchwer rächen, 
denn die meiſten Mikglieder des Vereins können 
ihren Verpflichtungen gegen die Verkäufer nicht 
nachkommen und werden Haus und Hof verlieren. 
Es find hier ſchon bedeutende Käufe geſchloſſen 
auf November, das Malter Roggen zu 5 Thaler 
20 Groſchen, und bei dieſen Preiſen müſſen die 
Ankäufer noch Schaden leiden, ſo überreich ge⸗ 
ſtaltet ſich allenthalben die Erndte. 


Crefeld, 2. Juli. Wer heute Crefeld ſieht, 
der kennt die gute Stadt nicht wieder. In Oſter⸗ 
rath, wo Herr von Beckerath von einem Feſtzuge 
empfangen wurde, hielt der Polizei⸗Inſpektor eine 
Anrede an ihn, welche derſelbe mit dem paffenden 
Wunſche erwiederte, daß Polizei und Deputirte 
ſich immer in ſo freundlicher Art und Weiſe ge⸗ 
genüber ſtehen möchten. Als der Feſizug von 
Oſterrath am hieſigen Thore wieder anlangte, 
ſchloſſen ſich das Schützen⸗Corps in Gala, die 
Turner in Turnertracht, der Landwehr⸗Verein und 
alle mobilen Mitglieder der allgemeinen ſtädtiſchen 
Krankenlade mit Fahnen und Muſik⸗ Chören dem 
Feſtzuge an. So zog gegen 7 Uhr Abends unſer 
Landtags ⸗Abgeordneter Herr von Beckerath unter 
dem Jubelrufe und den Beifallsbezeugungen der 
Menge in ſeine Vaterſtadt ein. Der Mann, 
„deſſen Wiege einſt neben dem Webſtuhle feines 
Vaters ſtand⸗, wird jetzt in allen Theilen Preu⸗ 
Gens und ganz Deutſchlands genannt und gefeiert; 
kenne die zung u 15 erfolgreiches 

uftreten am ereinigten Landtage fand 
eine wahrhaft alängende; ere 

Aus Creutzburg vom 28ſten Juni ſchreibt 
man: Die Getreidepreiſe find am ae 
Wochenmarkte plötzlich um 2, 25 auch 3 Thaler 
pro Sack gefallen. Man bezahlte in voriger 
Woche den Sack Korn mit 11 Thaler, heute 
gilt derſelbe 81 auch 8 Thlr. Ein mit Getreide 
überreich verſehener Markt hat dieſes Sinken 
veranlaßt. Auch die nächſte, aller Erwartung 
nach ſehr ſegensreiche Ernte wird durch Kabalen 
unfern Armen nicht zu Gute kommen. Denn be⸗ 
reits find ſehr viele Contrafte abgeſchloſſen, 
welche 5 Thaler und mehr den Produzenten für 
den Sack neues Getreide verſprechen und das 
Uebel wird ſich vergrößern und die Noth und Ar⸗ 
muth i wenn der Staat nicht bald und 
energiſch dagegen einſchreitet. 

Beilage, 


Beilage zu No. 83 der Koͤnigl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 12. Juli 1847. 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten 
vom iſten Juli 1847, 

Anweſend 47 Stadtverordnete und 12 Stellvertreter; 
abweſend die Stadtverordneten Waldow, Felsner, Cre⸗ 
W FE 

ie Verſammlung ſchritt, nachdem die zu beobachten⸗ 
den Foͤrmlichkeiten keln, zur Wahl dreier unbeſol⸗ 
deter Stadtraͤthe und wurden als ſolche 

1) Herr Kaufmann E. Theel, 

2) Herr Kaufmann E. L. Bethe, zum Iten Mal, 

3) Herr Rentier E. Cochoy, zum ten Mal, 
auf 6 Jahre, ohne Berechtigung auf Sperteln oder 
Emolumente, gewahlt. 
er a) und Beſchlußnahme kam demnaͤchſt, 

2 — 

1) Auf Antrag des Magiſtrats iſt die Verſammlung 
damit einverſtanden, daß der fruͤher Gottfried Beyerſche 
Fiſcherbauerhof zu Meſſenthin von circa 16 Morgen 
52 „verkauft werde, und ſieht feiner Zeit der Witz 
theilung des Reſultats zur weitern Beſchlußnahme ent⸗ 


gegen. 72757 

2) In Stelle des bisherigen Bezirksvorſtehers für den 
Petris und Ulnterwiek⸗Bezirk erwählt die Verſammlung 
den Buchbindermeiſter Wockerſin. 

3) Der Muͤhlenbeſitzer Doͤrffling hat ſein vor dem 
Berliner Thor sub No. 86 belegenes Grundſtück 
Schwimmermühle,) mit Ausnahme von einigen Zubes 
oͤrſtuͤcken im Mai d. J. an den Zimmermeiſter Schu⸗ 
mann für 30,000 Thlr., verkauft, während über die 
Rechtsbeſtaͤndigkeit des bereits im Januar 1845 erfolg⸗ 
ten Verkaufs dieſes Grundſtücks an den Fiskus für 
N Thlr. 17 1 une put. Ben 

ndem_nun jener auf an umann rückfi 
N88 = Jo N OST AUGE DEABED Vorkaufsrechts zur 
e geſte 


Beſchlußnah war, erklaͤrte die Verſammlung 
Ya n 11 des Medic — wonach zur Zeit weder 
Veranlaſſung noch Verpflichtung vorhanden fei, über die 


Ausübung des Verkaufsrechts bei dieſer Veräußerung 
eine Erklarung abzugeben, ſondern für jest nur das Vor⸗ 
kaufsrecht ruͤckſichtlich der für 12,000 Thlr. an den Fis⸗ 
kus erfolgten Veraͤußerung auszuüben — nicht beitreten 
1 können, vielmehr darauf beſtehen zu müſſen, daß das 

orkaufrecht in den beiden 1 7 5 Fällen ausgeübt 
und die diesfällige Erklärung bei dem nahen Ablauf der 
Praͤkluſiofriſt ſchleunigſt abgegeben werde. 

4) Mit dem vom Magiſtrat überſchickten Licitations⸗ 
ken über die Verpachtung des diesjährigen Ab⸗ 
chnittes von 4 Wieſen am fogenannten Michelmanns⸗ 
5165 welcher von dem Dammſchen See nach dem 

Öllenfee führt, wonach das Meiſtgebot 55 Thlr. 12 ſgr. 
beträgt, erklart die Verſammlung ſich einverſtanden und 
genehmigt die Extheilung des Juſchlages. 

5) Aus dem Schreiben des Magiſtrats vom 23. v. M. 
5 e der daß auf dem Rathsholzhofe, um dem 

unſche der Verſammlung zu genügen, 500 Mille Torf 
mehr als bisher zum Verkauf in kleinen Quantitäten 
bis zu 1 fat. herab aufgeſtellt werden, der Erfolg indeß 
entſcheiden müffe, ob diefe Maßregel von Nugen und es 


angemeſſen ſei, dem Detail⸗Verkauf hier eine groͤßere 


Ausdehnung zu geben. 


6) Die mitgetheilte Abſchrift des Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗ 
Revifionsprotofolls vom 18ten v. M. geht zu den Akten. 
7) Der Magiſtrat macht der Verſammlung die Mit⸗ 


theilung, daß auf den dieſſeitigen Antrag er zwar bereit 


ſei, die noͤthigen Antraͤge zur a in einer Wild⸗ 
pretſteuer zum Beſten der Armenkaſſe zu formiren, wenn 
die Verſammlung dies in der That wuͤnſchen ſollte, der⸗ 
ſelbe glebt jedoch Mehres zur Erwägung, insbeſondere, 
daß der Betrag der Steuer fo gering ausfallen dürfte, 
daß er kaum mit den aufzubietenden Mitteln (Extra⸗ 


hirung des Geſetzes, Controle ꝛc.) im Verhaͤltniſſe ſtehen 
moͤchte. 


Nach ſtattgefundener Diskuſſion und Abſtimmung geht 
die Verſammlung mit 30 gegen 23 Stimmen auf die 
Anſicht des Magiſtrats ein und ſteht demnach davon ab, 
8 de Einführung einer Wildpretſteuer hieſelbſt nach⸗ 
geſucht werde. 

8) Auf den Antrag des Magıftrats iſt die Verſamm⸗ 
lung damit einverſtanden, daß der Mieths kontrakt mit 
dem Fahbrikbeſitzer Herrn Hirſch zu ee über 
deſſen für den dortigen ſtaͤdtiſchen Hülfsjäger gemiethe⸗ 
tes Familienhaus unter den geftellten Bedingungen pro⸗ 
longirt werde. N a 

9) Die Verſammlung ernennt drei ihrer Mitglieder 
zu Kommiſſarien zur Abnahme des Kanals und Boll⸗ 
werksbaues bel der Gas⸗Anſtalt. 5 

10) Die überfandte Rechnung der Ne 
Schüͤlkaſſe pro 1846 geht an die Rechnungs⸗Abnahme⸗ 
e 3 BE 

1 egen die rgerrechtsgeſuche 
a) des Kaufmannn R. F. W. 
des 7 „M. L 


12) In Bezug auf das der Verſammlung von der 
Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion überreichte Reyiſſons⸗ 
Protokoll über die Rechnung der hoͤhern Toͤchterſchule 
Bio 1840 erſucht dieſelbe den Magiſtrat um weitere 
Veranlaſſung. : 

a) wegen Beantwortung und Erledigung der Notatez 


un 
b) wegen Verſicherung des ſaͤmmtlichen Inventariums 
gegen Feuersgefahr. 

13) Das der Verſammlung von der Rechnungs- Abs 
nahme⸗Kommiſſion vorgelegte Reviſions- Protokoll über 
die Rechnung der DOttofchule pro 1846 geht genehmigt 
in beglaubigter Abſchrift an den Magiſtrat mit den Be⸗ 
merken, daß die Verſammlung 15 - 

a) in Extheilung der Decharge willigt mit Vorbeha 
der Erledigung des Kalkulatur⸗Notats, 

b) wegen in des Inventariums gegen Feuer⸗ 
chaden da eitere gewaͤrtigt. 

10 Eben fo geht das Reviſſons⸗ Protokoll der Rech⸗ 
nungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion über die Wal 1 575 
fentechnung pro 1846 in beglaubigter Abſchrift an den 


agiſtrat, um daß Weitere zu verfügen, während bie 
Wersen mit Vorbehalt der Erledigung des Kalku⸗ 
latur⸗Notats in Ertheilung der Decharge willigt. 

15) Hinſichts der Rechnungen der Currende⸗Knaben⸗ 
Schülkaͤſſe und des Marquardtſchen Schulfonds pro 

184% bewilligt die Verſammlung Oecharge, da ſich nichts 
zu erinnern gefunden hat, ; 

16), Da die Stellen dreier beſoldeter Magiſtrats⸗ 
Mitglieder, namlich des Buͤrgermelſters, des Syndikus 
und eines Stadtraths im April k. J. erledigt werden, 
ſo wird von der Verſammlung ein Wahltermin auf den 
23ften September d. J., Vormittags 9 Uhr, anberaumt, 
welcher zweimal, namlich jetzt und nach 4 Wochen, durch 
die hieſigen Zeitungen und Intelligenzblgtter, fo wie 
durch die Berliner life zetuns publizirt werden fol. 

ep 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 
—— EREEEEEEETETTET TEE  TT  md 


Deutſche Geſellſchaft in New York, 


rwaltungsrath der Deutſchen Gefell- 
tan n New Pork ſiebt ſich genoͤthigt, nachdem, 
ungeachtet mehrfacher Veroffentlichung des Zweckes 
diefer Geſellſchaft, folder dennoch in Deutſchland häufig 
gänzlich verkannt oder auch wobl abſichtlich falſch dar: 
geſtellt wird, hiedurch eine kurze Darſtellung des Wir⸗ 
kungskreiſes der Geſellſchaft zu geben, ſowobl um 
manche in Deutſchland verbreitete falſche Anſichten zu 
widerlegen, wie auch ſie gegen die hoͤchſt unbilligen 
Forderungen einzelner Gemeinden zu verwahren, welche 
ſich nicht geſcheutt haben, ihre Armen auf Gemeinde 
koſten, jedoch ohne alle Mittel zum weitern Forts 
kommen, bieber zu ſchicken, mit dem Verſprechen. die 
Deutſche Geſellſchaft werde ſie bei ihrer Ankunft 
in Nerv York mit offenen Armen empfangen und für 
ſie ſorgen, — ja ſelbſt den Leuten zu dieſem Zwecke 
einen vom Buͤrgermeiſter ausgeſtellten Brief an den 
Verwaltungsrath mitzugeben, gleichſam als ob ſie ein 
Recht dazu hätten! 5 Wehr 

Die Deutſche Geſellſchaft in New» Pork iſt ein 
Woblthaͤtigkeitsverein, deſſen Wirkungskreis fih ans 
fänglich nur auf die Unterſtützung hier ee Deuts 
ſchen, die durch Krankheit oder Unglück zurückgekommen, 
beſchraͤnkte, der aber, ſeit die Einwanderung bier fo 
bedeutend zunahm, ſich auch das Ziel vorſteckte, den 
Einwanderer moͤglichſt gegen Betrügereien, denen er 
namentlich bei ſeiner Ankunft ſo ſebr ausgeſetzt iſt, zu 
ſchuͤtzen und ihm durch 5 Rath und Anweiſung zu 
feinem. Fortkommen bebuͤlflich zu fein. 

Keinesweges aber iſt die Deutſche Geſellſchaft 
im Stande, dem Einwanderer auch das zu ſeiner Reiſe 
in's Innere oder zu ſeinem erſten Unterhalt nöthige Geld 
zu geben, da der Fond der Geſellſchaft auch jetzt noch 
nur dem erſten Zwecke, der Unterſtuͤtzung bier anfäßiger 
nothleidender Deutſchen, gewidmet werden kann und 
dazu nur im beſchraͤnkten Maaße ausreicht. Auch iſt 
es gewiß nicht unbillig, zu erwarten, daß ein Einwan⸗ 
derer nicht ſchon bei ſeiner Ankunft ſeinen neuen Mit⸗ 
buͤrgern zur Laſt falle und wenigſtens im Beſitz der 
nothwendigſten Mittel zur Weiterreiſe in's Innere 
oder zum erſten Fortkommen ſich befinde. 

Damit derſelbe nun nicht um dieſe oft nur ſehr be⸗ 
ſchränkten Mittel betrogen werde, macht der Verwal⸗ 
tungsrath der Deutſchen Geſellſchaft jeden Em⸗ 
wanderer darauf aufmerkſam, ſich beſonders vor allen 


dem Namen: „A 


Wirthsbhaus⸗Agenten und Maklern (ſogen. Runners) 
in Acht zu nehmen, und ſich ſogleich bei Ankunft an 
den Agenten der Deutſchen Geſellſchaft, Herrn 
ſtädt, zu wenden, welcher Jedem, der es 
N mit Rath und Anweiſung an die Hand gehen 
Alle Bemühungen deſſelben geſcheben unentgeltlich, 
und iſt es demſelben aa FR irgend eine Bezah⸗ 
lung von Einwanderern dafür anzunehmen. 

Das einzige Geſchaͤftslokal der eſellſchaft iſt unter 
0 gentur der Deutſchen Geſell⸗ 
haft‘, in der Nähe der Landungs plätze der meiſten 
acketſchiffe, bekannt, und außer dem oben benannten 
Agenten in New. Pork, welcher ſich durch ein vom 
Praͤſidenten und Sekretär unterzeſchnetes Dokument 
als ſolcher legitimiren kann, iſt weder bier noch in 
Deutſchland irgend ein Agent von der Geſellſchaft ans 
geſtellt, und Jeder, der ſich als ſolcher ausgeben ſollte, 
als Betrüger je Betrachten. 

New, Pork, Januar 1847. 
Im Auftrag des Verwaltungsratbs der Deutſchen 

Geſellſchaft in New,⸗Pork, 
C. Poppenbuſen, Sekretär. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens | Mittags | Abends 
id 


x 7747 5.7377 J336762%/ 
de, HEHE 
Darifer Einieng 10.] 337,95, | 33791337700 
aal redugiet. 8. 1 1590 f 9250 49,7 
Thermometer 6 9.| + 1430 | + 15,0% f 13,5 
nach Reaumur.6 10.| + 12.8 + 170 + 13,3• 
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Nachdem wir die uns theils von diefigen Einwob⸗ 
nern, theils von den ſtaͤdtiſchen Bed den ere een 
Gelder dazu benutzt haben, einen mäßigen Preis für 
Kartoffeln am bieſigen Markte berbeizuführen und zu 
erhalten, was uns auch gelungen iſt, werden wir, da 
die alten Kartoffeln ſchon ſchlecht zu werden anfangen, 
und die Ankunft neuer bald zu erwarten ſtebt, unfern 
Kartoffelverkauf im Laufe der nächſten Woche, nach 
Aufräumung des vorbandenen Vorraths, fehlieen. 

agegen baben wir noch einen ziemlich bedeutenden 
Borratb guter Koch Erbſen, weiche wir bis ber zu 6 far. 
pro Metze verkauft haben und von beute an bis zu 
ihrer Aufräumung für 5 fgr. pro Mege an die armeren 
en auf dem Platze am Schlachtbaufe verkaufen 
aſſen. 

Indem wir allen denen, welche uns in den Stand 
bel baben, einem übermäßigen Steigen beſonders 
er Kartoffelpreiſe mit Erfolg entgegen zu wirken, in 
unſerm und im Namen derer, welchen dieſe Wohlthat 
in einer fo ſchweren Zeit zu Gute gekommen ſſt, derz⸗ 
lichſt danken, fühlen wir uns noch befonderg verpflichte, 
den Edelmutb öffentlich anzuerkennen, welchen der 
Herr Baron von Eckardſtein auf Protzen gegen uns an 
den Tag gelegt bat. 

Zur Verſorgung des 5 Marktes batten wir 
eine bedeuteude Quantität Kartoffeln zu einem, den 
derzeitigen Konjuncturen entſprechenden hoben Preiſe 
von dem Herrn Baron angekauft, und waren ver⸗ 
pflichtet, die Kartoffeln zu dieſem Preife abzunehmen, 


Als demnächſt die Kartoffeln im Preiſe herunter, 
ingen, ermaͤßigte der Herr Baron aus freiwilliger 
En richliehung den von uns zu zahlenden Betrag um 
faſt die Hälfte des urſprünglich verabredeten Preiſes. 
Der Herr Baron von Eckardſtein hat durch diefe 
großmülbige Handlungsweiſe weſentlich dazu beige⸗ 
tragen, daß wir im Stande geweſen find, den Verkauf 
von Kartoffeln zu mäßigen Preiſen bis jetzt fortzu⸗ 
figen, und wenn gleich ein Mann von der Geſinnung 
des Herrn Baron von Eckardſtein den ſchönſten Lohn 
für eine fo hochberzige That in ſich trägt, fo baben 
wir es uns doch nicht verſagen können, ihm unſern 
geen en Dank hiermit. öffentlich auszuſprechen. 
obald der Verkauf der noch vorräthigen Erbfen 
beendigt ſein wird, werden wir über die uns anver⸗ 
trauten Gelder öffentlich Rechenſchaft ablegen. 
Stettin, den gten Juli 1847. 
Das Comité des Vereins zur Beſchaffung wohlfeiler 
Lebensmittel für die ärmeren Einwohner. 
Namens ſämmilicher Comité „Mitglieder: 
Wartenberg. Schallebn. Heffenland. 
Eiſermann. Behncke. 


Am sten Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr det 
die Feier des Cha 0177 aus — Ben 1975 
im Lokal des Schügenhaufes ſtatt. — Wir laden for 
wohl die in Stettin als außerhalb wohnenden Kame⸗ 
raden zue Theilnahme mit dem freundlichen Erfuchen 
ein: die Einlaßkarten bei dem Vereins⸗Mitgliede, Ka⸗ 
pellmeifter Devantier, Kohlmarkt No. 619, vom 
iſten Juli d. J. ab gefälligft antge ennehmen zu wollen. 

Die Ordner des Krieger⸗Vereins. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. . 
Die diesjährige Nutzung von den fauern Kirſch⸗ 
baumen bei, dem Schweinepfubl und naͤchſtdem auch 
die diesjährige Nutzung von der Apfelbaum Allee 40 


Vommerensdorff ſoll bier im Rarbs ſaale am e 
d. M. Wen 1 11 Ubr, meiſtbietend verpachtet 


werden. in, den ten Juli 1947. 
Oeconomie⸗Deputation. 
Sicherheits⸗ polizei. 


Steckbrief. 

Der nachſtebend ſignaliſirte ruffifche Deſerteur Iwan 
Swers vom ruſſiſchen Kriegs dampfſchiffe Eroſiatſchy 
iſt, nachdem er zu Cammin ergriffen und hierber aus⸗ 
geliefert war, am 2ten d. Mts. des Abends wiederum 
aus der Haft entſprungen. Saͤmmtliche Militair- und 
Civilbehoͤrden werden demnach biermit ergebenſt erfucht, 
auf den Swers zu vigiliren, idn im Betretungsfalle 
vn verhaften und gegen Erſtattung der Koſten unter 
5 Bedeckung per Transport an uns abliefern zu 

Eine beſondere Prämie für die Ergreifung iſt nicht 
bewilligt. en, den Aten Juli 1847. 

3 Der Magiſtrat. 

Signaisment. Familien, Name, Swers; Vor, 
nam, Iwan; Geburtsort, im Riga'ſchen Gonvernes 
ment; Alter, 25 Jahre; Größe, 5 Fuß 7 Zoll 1 Strich; 
Haare, dunkelblond; Stirn, gewoͤlbt; Augenbraunen, 
blond; Augen, blau au; Naſe, Aumpf; Mund, auf⸗ 
geworfene Lippenz Bart, blond, trägt einen Schnurr⸗ 


bart; Zähne, vollzählig; Kinn, breit; Geſichtsbildung, 
laͤn lich; Ge ichtsfarbe, gefund; Geſtalt, kraftig, S rache, 
ruſſiſch; beſondere Kennzeichen, an der rechten Wange 
zwei, und am Kinn rechter Seite eine Narbe. f 

Bekleidung. Ein blau wollenes Oberhemde, ein 
Paar graue Tuchboſen, einen rothbunten wollenen 
Shanl, ein paar zweinaͤthige gewichste Halbſtiefeln, ein 
weiß leinenes Hemde. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


Bei Fr. Frommann in Jena if jetzt vollſtaͤndig 
4 en unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 
M. Johann Gottlob Heym's 
vollſtaͤndige 


Sammlung von Predigten 


fuͤr 
chriſtliche Landleutt 
über alle Sonn⸗ u. Feſttags⸗Evangelia des ganzen Jahres. 
ER 1 Au age er 
4. Bogen gr. 8. 
Auf ſtarkem weißen Druckpapier 13 Thlr. 
Auf geringerem Papiere 13 Thlr. 


F. H. MORIN’scrz _ 
Buch- u. Musicalien-Handlung 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 

5 in Stettin. 


e r. 
Blanes Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus 
e. 


chte der Erde. 3 Bd 


fibd., neu 17 
bei ® G. Fiſcher et Co., Koͤnigsſtraße No. 109. 
— . ͤ—T—ñ—ö8:ĩ̃æ Ü 


To des falle. 


* früh entfchlief nach ſchweren Leiden unſere ges 
liebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Schwe⸗ 
ſter, die verwittwete Frau Paſtor Dorothea Wegener, 
im Siften Jahre, welches wir tief betrübt hierdurch ers 
gebenſt anzeigen. Stettin, den Sten Juli 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


S u bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht Stolp. 
Das den Tiſchler Seils'ſchen Ebeleuten gehörige, 
hieſelbſt in der langen Straße brlegene und im Hypoz 


theken Vol. I. Tom, II. sub No, 100 verzeichnet⸗ 
Wohn nebſt Zubehör, abgefhägt auf 5141 Tolr. 
2 far. 9 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 
am 5 8 
pe Oktober c., Vormittags um 11 Uhr, 
durch den Deputirten, Herrn Aſſeſſor Bucher, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Stolp, am Aten März 1847. 


Auftionen, 


Auction am 17ten Juli c. Nachmittags 3 Ubr, im 
Jobannis⸗Kloſter » Keller über mehrere hundert Bou⸗ 
teen verſchiedene Sorten guten Champagner. 

eis ler. 


egen Veranderung des Wohnorts follen am 16ten 
3 en Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraße No. 363, 
1 goldene Zabatiöre, Stutz⸗Ubren, gut erhaltene maha⸗ 
ony und birkene Möbel, wobei 1 Trümeau, Sopba, 
Schreibe u. Kleider⸗Sekretaire, Glasſchaͤnken, Bücher-, 
Kleider, Waͤſche⸗, Küchen» und andere Spinde, Komo⸗ 
den, Waſchtoilerten, Tiſche, Stüble, Fußdecken, Haus⸗ 
und Küchengeräth oͤffentlich verſteigert te 
eis ler. 
— — . — ͤä3ü843ßv*ꝛłſ 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Mein Haus Schuhſtraße No. 860 bin ich geneigt 
aus freier Hand zu verkaufen. Ich bemerke, daß darin 
zum iſten Oktober d. J. der Laden und die dritte Etage 
miethsfrei werden, wodurch mir der Verkauf jetzt eileich⸗ 
tert wird. H. Hülgell, Breiteſtraße No. 352. 


Das dem Herrn Geheimen Sekretair Riehl zu Ber⸗ 
lin gehörige, in Grabow bei Stettin ſehr freundlich 
belegene, nur eine Viertelſtunde von der Stadt ent⸗ 
fernte Grundſtuͤck No. 50 b, ſoll unter annehmbaren 
Bedingungen aus freier Hand verkauft werden. 

Es beſteht aus einem mitten im Garten belegenen 
Wohnbauſe ven 8 heizbaren Zimmern, 6 Kammern, 
2 Küchen, 2 Kellern, Brunnen ꝛc., aus 2 Reihen 
Stallungen, worunter eine große Remiſe und ein 
Stall für 3 Pferde, und hat, an 2 Straßen ſtoßend, 
zwei Auffahrten. Der Garten enthalt etwa 100 Luſt⸗ 
und Obſtbaͤume der beſten Sorte, viel Zier⸗ und Frucht⸗ 
ſtraͤucher, mehrere Dutzend Weinſtocke, Spargelbeete, 
Laube ꝛc., und gewaͤhrt bei der Größe der Bäume 
Kuͤblung und Schatten. Das Wohnbaus iſt vor etwa 
12 Jahren, die Stallungen find vor 4 Jahren neu und 
ſolide aufgeführt. ‚Das Ganze iſt im fauberften und 
gepflegteſten Zuſtande, und nur die Verſetzung des Bes 
ſitzers iſt Anlaß zum Verkauf. 

Zur Annahme der Gebote babe ich einen Termin auf 
den 19ten dieſes Monats, 
Nachmittags 4 Uhr, in meinem Bureau angeſetzt, zu 
welchem ich Kaufluſtige einlade. Die Bedingungen 

ſind bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 10ten Juli 1847. j 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Trieſt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


2000“ trockene birkene Bohlen ſind auf meiner Four⸗ 


0 billig zu verkaufen. 
nierſchneide⸗Anſtalt billig zu ve F. Ebner. 


GIBHSIOAH2HVY99O99088909 


G. M. JOSEPH, 
S Kohlmarkt No. 433, ERS 


empfiehlt fein 


Commissions-Lager 
von Creas-Leinen, 


G ausgezeichneter Bleiche. f 
@IOSGOGOCHe990999098988889889 88 
Aechte 


.. ; 
7 

Löwen- Pommade 

ein kräftiges Mittel, um in nz kurzer Zei 

Kopfhaare, Schnurrbärte, N = 

Augenbraunen mächtig heraus zu treiben. 


Preis pro Tiegel mit Original-Beschreibung nur 
5 sgr. 


Allein ächt zu haben in der Haupt- Ni 
Pe teaser anpt- Niederlage 


Ferd. Müller & Comp. 


im Boͤrſengebaͤude. 


eee „„ 


Von, den fo fehnell vergriffenenen, echtfarbigen 


Hleider-Zitzen 


u 


HKleider-Cattunen 


2 babe ich wiederum eine Auswahl von 200 Stu 
A direkt aus der Schweiz in den pradtyollten uud: 
Zallerneueſten Muſtern empfangen, und verkaufe ſolche 5 


Z zu den bekannten billigen Preiſen. 
2 
A. Hirſchfeld, 


reiteſtraße No. 345. 


rr Deen 
— 
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SISSHIHSH59 
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Neue 


:Frankfrt. Messwaaren 


# find bereits angekommen bei 


A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 


r eee eee 


* Niere 


64e „6666 


eee RR 

Geriffene ſehr ſchoͤne neue Bettfedern, a 6 bis? 
725 ſgr. das Pfund, find in großer Auswahl zu: 
: haben bei 
2 Moritz et Co., Kohlmarkt No. 431. 2 


N e eee ee 


Sehr bunte Birken⸗Fourneere find wieder vorräthig. 
J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 


X TA 


ars 


000999: 909%,0° 000000009 


8 e 

2 1 

i d Beinkleidern i 

3 u 2 Stoffe, ältere Mu ee 3 
6 die ich zu billigen Preiſen verkaufe. 

® ©. A. RUDOLPHY. 
990000809899.9808009099998 


Feinſte runde 


Patent-Zahnstocher 


in faubern Umſchlaͤ a k 
pfeblen ſchlaͤgen mit 100 Stück a 1 fgr., em⸗ 


Ferd. Müller et Comp., 
Wirklich echt Baierisch Bier aus 


Kitzingen und Erlangen 


empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes die Baierische 
Bierniederlage von Jacobi 


Pro Ei 68.0 Kohlmarkt No. 622. 
ro Eimer von 66, Quart 6} Thlr. exclusive Gefä 
in Flaschen 20 $Fl. für 1 Thlr. ve Gefüss, 


Fr. Mitreuter, 

Kohlmarkt und gr. Domstr.- Ecke No. 622, 
empfiehlt sein besteus assortirtes Lager alter Ci- 
zurren und Tabacke in allen couranten Qualitäten, 

reise billigst. 


Neue Verdami-Citronen 
bei Parthieen, einzelnen Kiſten und ausgezählt billigſt bei 
3. F. Krösing. 
Poudre Fövre, 
N oder Selterwaſſerpulver, EI 
Limonade mousseux, 


Limonadenpulver 
und alle Sorten natürlichen und Eünftlichen 


Mineralbrunnen, 

in friſcher diesjaͤhriger Füllun empfiehlt 
3 Krösing. 

Neuen Engl, Matſes⸗Hering in Tonnen, kleinen Ges 
binden und te feinſte Braunſchw. Gervelatwurft 
und alle Sorten Käfe billigft bei 

J. F. Krösing. 


4000 Stuͤck Chamotte⸗Steine, pro Tauſend 333 Thlr. 
ſtehen zum Verkauf Oberwiek No. 4. e 


2 drauliſchen Kalk, engl. Roman⸗Cement, wel⸗ 
cher zu zaaſſerbauten, ingleichen zum Vermauern wider 
Ne und Stock als bewaͤhrtes Mittel anzuwen⸗ 
den, iſt in Tonnen und kleineren Quantitaten fortwaͤh⸗ 
tend zu haben in der Niederlage bei 

C. F. Buſſe in Stettin, 
Mittwochſtraße am Mehlthor No. 1064. 


eee b e b ee eee 
Glanz -Meubles-Cattune 
empfing neue Sendungen in den ſchoͤnſten und 
eleganteſten Deſſeins 
J. G. PIORROW SRT. 


Meubles-Damast 


6 far. an pro Elle empfiehlt 
en e f PIORKOWERY. 


ee 
— 


rr 
„%%% %%% % Ferner 


eek 
7 Neueste Sonnenschirme 5 
* 3 2 7 
: empfing fo eben eine Zuſendung H 
F FJ. C. PIORKOWSEY. : 

* 
— 
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Hornſpis en. 
Eine Partbie kufſiſcher Hornſpitzen empfingen und 
— 55 billigſt Gebr. Lethe. 8 
8 iritus bei einzelnen Faͤſſern verkaufen bil⸗ 
gen e „ Loewer, Speicher No. 52. 


ER 2 3 
Zwei ſehr gut erbaltene Comptoir⸗Pulte find fofort 
billig zu verkaufen Reifſchlaͤgerſtraße No. 130, 2 Tr. 
Mit vorzüglich schöner frischer Holsteiner 
Grasbutter nebst anderen Vietualien 0 
sich bestens P. L. Sörensen aus Kiel, 
Fischer- u Nagelstrassen-Ecke No. 1032. 


Gutes Ruſſ. Roggenmehl erlaſſen billigſt 
5 Müller & Schult. 
e Ein Chaise- Wagen mit Vorderverdeck ist zu 
verkaufen. M. A. Steinbrück. 


Den Herren Mablern 
empfeblen wir die neueſten Deſſins von Schablonen in 
großer Auswahl zu den billigſten Preifen. 

Elſaſſer & Sohn. 
— 

E eee 
2 Vorzüglich gute Mittel gegen Fliegen und? 
* Wanzen bei J. Schallert, Magazinstr, No. 258. & 


G K 4 ed 


Eine Ladenthuͤr und ein Repoſitorium ſind zu ver⸗ 
kaufen | Beutlerſtraße No. 94. 


Liqueure, 
a Qt. 10 ſgr., rothe und weiſſe dopp. Brandweine, 
a Qt. 6 ſgr., dopp. Korn, a At. 5 fgr., 2te Sorte, 
a Qt. 4 far, einfachen Kümmel, Anis, Pomeranzen, 
Korn ꝛc., a Qt. 3 ſgr. empfi bit 
Julius Lebmann am Bollwerk, 
fo wie Heiligeiſt- und Moͤnchenbrückſtraßen Ecke. 
Ruſſiſches Roggenmehl 1 
offerirt zu billigen Preiſen Rud. Chrift. Gribel. 


Ver miet hungen. 


Ein freundliches Quartier, zwei Treppen hach, bes 
ſtehend aus fünf Stuben, Bodenkammern, e und 
Keller, ift am grünen Paradeplatz No. 543 zu Michae⸗ 
lis d. J. anderweitig zu vermiethen, 


Frauenſtraße No. 906 b ift die Parterres Wohnung 
zum tſten Oktober zu vermieten, ebendaſelbſt eine Kel⸗ 
lerwohnung zum Aften Aaguſt, zum Kleinhandel oder 


zur Bürſtenmacher⸗ oder Serpnc r, Aertſtatt ſich eig⸗ 


nend. Das yeähere Frauenſtraße No. 925 


aumſtraße No. 1022 iſt die zweite Etage, beſtehend 
F Stuben, 2 Kabinetten, belle; Küche nebſt 
allem Zubehör, zum 1ften Oktober d. J. zu vermiethen. 


D Breiteſtraße No. 403 iſt ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung zu vermiethen. EU 


Bollwerk No. 934, 2te Etage, find 2 freundliche 
Stuben, Ausſicht nach der Oder, nebſt heller Kuͤche und 
Speiſekammer, zum iſten Auguſt zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres in der Kleiderhandlung daſelbſt. 


Eine ſchoͤne Stube ift Frauenſtraße No. 903, 3 Tre 
pen boch, -mit oder ohne Meubles zu vermictbeh. 


Große Wollweberſtraße No. 595 find in der 2ten 
2 Stuben nebſt allem Zubehör zum  Aften 
Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 718 b. iſt die 2te und gte Etage, 


ebe aus 8 Stuben nebft allem Zubehör beſtehend 
vn Oktober zu vermicthen, Zubehör beſtehend, zum 


In meinem Haufe Roßmarkt 


No. 758 iſt die bel 


Etage, beſte hend aus 7 heisbaren Zimmern, Schlafka⸗ 
binzt, Entree und allem Zubehör, vom Ilten Oktober 
d. J. ab zu vermiethen. J. Ebner. 


Veraͤnderungshalber iſt Louiſenſtraße No. 740 die bel 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Entree, Küche und al⸗ 
lem erforderlichen Zubehoͤr, ſogleich oder zum 1. Okteber 
zu vermiethen. Näheres dafelbft bei Herrn Methier, 
oder bei C. Seitz, auf der Kupfermühle No. 10. 


Roſengarten No. 204 iſt eine Wohnung von 2 Stu⸗ 

ben nel Schlafgemach an ruhige Miether zum tften 
uguſt d. J. zu vermicthen. 

Wirth. 

Grabow No. 20 D. wird zum Iften Oktober eine 
8 300 in der 2ten Etage, beſtehend in 2 Stuben 
nebſt Zubehoͤr, miethsfrei. 

Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, iſt in der Aten 
Etage ein herrſchaftliches Quartier von 5 heizbaren 

iecen, nebſt allen dazu gehörigen ſehr bequemen Wirth⸗ 
chaftsraͤumen, zum Ifen ktober c. zu vermiethen. 


Louiſenſtraße No. 750 iſt eine Schloſſerwerkſtaͤtte mit 
Wohnung zu vermiethen. 
oͤnchenſtraße No. 462, dem Roßmarkt gegenüber 
1 55 freundlich möblierte Stube und Kabinet ſogleich 
zu vermiethen. * 
oͤdenberg No. 329 ift eine Parterre⸗Wohnung, bes 
BR; aus 1 1 zuſammenhaͤngenden Stuben, Em? 
kabinet und allem Zubehör, am sften Oktober dieſes 
Jahres ju vermiethen. 
je geraͤumige zweite Etage des Hauſes No. 367 
nn Grelbentrge ift zum 1ften Pen c. anderweitig 
zu vermiethen. 
Breiteſtraße No. 366 ift die 2te Etage zum Aften 
Oktober zu vermiethen, 


aͤheres im Laden beim 


\ Ein Laden * 
= auch ohne Wohnung und großem Keller iſt zum 
üſten Oktober zu vermiethen, Bollenthor 1071, 


Rodenberg No. 387 IF Sonnenſelte die Parterre⸗ 
Wohnung zum iſten Silbe und ie gte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Keller, 


zum iſten Auguſt, September oder Oktober miethsftei. 


— rn nn 


Zwei Quartiere in der Ten Etage find Oberwiek 
No, 42 ſofort an ruhige Miether iethen. 
Nähere erfährt man daſelbſt 1 wacht. * 


5 Oberhalb der Schubstrasse No, 150 hier 

ist zum Isten Oktober d. J. eine Wohnung zu ver- 
miethen, welche nach dem Gärten hinaus biegt und 
aus 4 freundlichen Stuben, 1 Küche, 2 Kamnern, 
Waschhaus, Keller und Holzgelass etc, besteht, 


Gr. Oderſtraße No. 14, 1 Treppe hoch, iſt 1 Stube 
nebſt Kabinet, zum Comptoir paſſend, miethsftei. 


Langebrückſtraße No. 89 If eine Stube und Kam⸗ 
mer mit Moͤbeln zu vermiethen. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtehend 
gus drei Stuben, Kammern, Küche nebſt aun e 
e gen iſten Oktober zu vermiethen. Näheres beim 

Irth. 


Ne rr 
: Schuhſtraße No. 858 iſt die dritte Etage, be⸗? 
2 ſtebend aus vier Stuben nebſt allem Zubehör, zum? 
2 Iften Oktober d. 3. zu vermiethen. Näheres bei 2 
7 E. Aren. 8 
* enen „„er 


Roßmarkt No. 758 find 3 Treppen hoch 5 Stube 
Alkoven, Entree, Küche, Speiser und Bedenkauunet 
vom Aften Oktober d. J. ab anderweitig zu vermiethen. 


Paradeplatz No. 527 iſt die zweite Etage, beftehend 
aus 4 Stuben nebſt Zubehör, zum 1ften Etober 28 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt im dritten Stockwerk. 


; See 1 3805 12 1 
eſtebend in tuben, Schlafkabinet, heller e und 
Zubehör, zum iſten Oktober zu vermielben. * 
. C. F. Kübl. 
Rotzmarkt⸗ und Loufſenſraßen Ecke if eine freund» 
liche Wohnung von zwei Stuben und 
mern zu vermiethen, 2 Treppen hoch. men 


Ein Laden nebſt Kabinet, auch eine Wohnun 
n Stuben, Küche und Keller, in der Oberſtadt, 
ofort zu vermiethen. Wo? 
tungs Expedition. 


In dem ausgebauten Haufe Kuhſtraße No. 289 
Miezen Oktober d. 5. die Zte und ate Etage zu A. 
miethen. 


Fuhrſtraße No. 641 iſt zum iſten Oktober c. di 
Etage, beſtehend aus et Kammer und Feber 
Küche, zu vermiethen. 


In Alt⸗Damm Müßhlenſtraße No. 73 i 
Oktober c. eine Wo ie von 2 Stuben, 5 ann 
und heller Küche mit Kammer nebſt allem Zubehör zu 


von 
erfaͤhrt man in der gal. 


vermiethen. 


Breiteſtraße No. 392 iſt die dritte Etage zum Aften 
Oktober zu bermiethen. 


Kleine Wollweberſtraße No. 729 b find zwei Stu⸗ 
ben, Alkoven nebſt allem Zubehör zum Aften Auguſt zu 
vermiethen. 


Ein Quartier von 3 Stuben nebſt Küche und Kel⸗ 
lerraum iſt in der 3ten u. 4ten Etage Frauenſtraße No. 906 
zum Aften 1 * oder iſten Oktober d. F. zu vermies 
then. Das Nähere Frauenſtraße No. 925. 


Kl. Domſtraße No. 690 iſt die bel Etage, beſtehend 
aus A Stuben, 1 Kabinet, Maͤdchenkammer, Küche, 


Bodenkammer und Kellerraum, zu Michaelis zu vers 
miethen. 


— 


Dienſt : und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Verlangt: 2 Wirthſchafterinnen 23 8 Landwirth⸗ 
r. 


ſchaft, 4 Gaͤrtne 


* . U 
Mittwochſtraße No. 1066. 


Ein ordnungsliebender Tapezier⸗Gehüuͤlfe findet 
3 Beſchaftigung im Berliner Moͤbel⸗Maga⸗ 


zin, am Roßmarkt 
Ein Knabe kann 


No. 718 b. 
ſogleich als Lehrling eintreten beim 


Vergolder und Bronzeur L. Klich, 


Grapengießerſtraße No. 419. 


Verlangt: 1 Commis des Detail⸗Geſchaͤfts, der eine 


gute Hand ſchreibt. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 
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Von Stettin nach der 


Schreiber sen., Roßmarkt 711. 


Inſel Nügen⸗ 


xte Fahrt am Freitag den 2. Juli c. — 
„PRINZ VON PREUSSEN“, 


Das Passagier - Dampfschiff 
gekupfert, mit 2 Maſchinen von 75 Pferde 


kraft, geführt vom Capitain Saag, 


faͤhrt vom 2. Juli bis ultimo Auguſt c. regelmaͤßig 2 Mal woͤchentlich 


hin und 


Von Stettin nach Putbus auf Nügen: 
0 f ittags 2 U 

tungen Senta, Kegel e 
weiter von Swinemünde nach Putbus: 

jeden Mittwoch und Sonnabend, Morgens 5 Uhr, 


Ein Billet von Stettin bis Putbus u. zurück 4: Thlr., 
Ein Billet v. Swinemünde bis Putbus u. zurück 3 Thlr 


jeden Sonnta 


zuruͤck. 


Von Putbus auf Nügen nach Stettin 
9 und no, Nachmittags 2 Uhr, 


Ankunft in Swinemünde, Abends circa 8 Uhr; 
„ weiter von Swinemünde nach Stettin: 
jeden Montag und Donnerſtag, Morgens 7 Uhr. 


Kinder unter 12 Jahren und Domestiken 


Die Hin⸗ und Retour⸗Billets gelten für jed 


hin oder zurück allein 3 Thlr. 
v hin oder zurück allein 2 Thlr. 


die Hälfte, 


e beliebige Fahrt. 


Zwiſchen Stettin und Swinemünde fährt daſſelbe Schiff 


vom 1. Juli bis ultimo August: 


von Stettin nach Swinemünde, 


jeden Monta Dienſtag, Donnerſta reita 
Meafas, Nachmittags, 2 Uhr, — 


hin oder zurück 


Billets find zu loͤſen: am Bord des Sage, in S 
e 


in Berlin, Papenſtraße No. 19, 


€. W. Schnoeckel, 


von Swinemünde nach Stettin, 


jeden Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag, 


Morgens 7 Uhr, 
Ein Platz erſter Klaſſe allein hin oder zurück 13 Thlr., — innerhalb acht Tagen hin und zurück 
2 Shi, ot her unter 12 Jahren die Hälfte. Zweite Rlaffe 1 Thlr., Domeſtiken 20 fgr. allein 


winemände bei J. C. J. 425704 & Comp., 
in Stettin, Krautmarkt N 


0. 1056, bei 


Taetz & Comp. 
Der Fahrplan vom Iften September ab wird fpäter veröffentlicht. 


te, Montag den 12ten Juli 
Heute, TR össEs ? 


HORN-CONTERT 


des Caffeehauses Oberwiek No, 134. 
u er Hören 2} sgr. Damen sind frei, Aufang 
6 Uhr. U. Sti ek. 
Die Vaterländische Feuer- Versicherungs- 
Gesellschaft in Elberfeld 
it ſich zur Annahme von Verſicherungen zu den 
N Prämien ohne Nachſchuß⸗ Verpflichtungen. 
Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen, fo 
wie Antrags⸗Formulare find n bei den unter⸗ 
i a „Agenten zu erhalten. 
zeichneten Ha Fei, Nahm, Bollwert No. 6 b. 
— Moͤbel⸗Fuhrwerk us 
ift ſtete zu haben Roßmarkt Nu. 718 b. 
Nach Cöln 
i ird nach Entlöschung der jetzt einhaben- 
se prompt expedirt L in dieser Fahrt als 
vorzüglich bewährte Schiff „Louise,“ geführt von 
. M. Schievelbein. Anmeldungen für Güter 
werden baldigst erbeten. 
Fr. von Dadelsen, 
Schiffs - Makler. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
mein ganz neu und elegant eingerichtetes 


Victorila- HI tel, 
unter den Linden No. 46, 
unter Zuſicherung der veellſten Bedienung 
ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Berlin, im Juni 1847. 
Hermann Obermeyer. 
Der Lehrling Guſtad Mülter iſt aus unſerem Ges 


5 tin, den 9ten Juni 1847. 
ſchaͤft entlaſſen Stet ments kent 


10 Thlr. . 

Wege von der Louiſenſtraße bis zum Heu⸗ 
SR: Am am Donnerſtag den Sten d. M. 33 Thaler 
in Kaſſen⸗Anweiſungen verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder, der ſolche in der Stettiner Zeitungs⸗Expedition 
abgiebt, erhält obige Belohnung. 

Glaskirſche n 
von beſonderer Güte, fo wie andere vorzügliche Kirſch⸗ 
ſorten empfehlen Groß et Bayer in Grabow. 
e Himbeeren und Wallnuͤſſe 

er ebene Kaffees Haus 0 Bredow. 


Comptoir und Wohnung 


von 
Wilhelm Klemm 
ist jetzt Mönchenstrasse No. 609, 
eine Treppe hoch, 


empfiehlt 


Eine renomirte Damenſchuh⸗ Fabrik in 
Berlin wünſcht von ihrem Fabrikat an hie⸗ 
ſigem Platze eine Niederlage an Jemand zu 
übergeben, der bei gehöriger Sicherheit ſich 
angelegen fein läßt, einen großen Abſatz davon 
zu verſchaffen; hierauf Reflektirende wollen 
ihre Adreſſe unter 8. B. No. 77 in der 
Expedition dieſer Zeitung abgeben und wer⸗ 
den alsdann die näheren Bedingungen mit⸗ 
getheilt werden. N 


Graue, ſchnellſaugende Blutegel find täglich fri 
aus meinem Teiche zu haben. BER 
Beuchel, Bollwerk No. 1068. 
a 
Lotterie Anzeige. 

Zur Iften Klaſſe goſter Lotterie, welche den 14. und 
15. Juli c. in Berlin gezogen wird, find noch Looſe zu 
haben bei F. C. Rolin, 

Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 

— 2 —jU4ůé — —— — 

i Geldver ke br. 

Ein Kapital von 1000 Thlr. ſoll gegen pupillariſche 
Sicherheit ausgeliehen werden. Nähere Auskunft hiers 
über ertheilt der Adminiſtrator des Koͤnigl. Petri, Hos⸗ 
pitals, Kloſterhof No. 1150. 


800 Thlr. können ſofort oder refp. am Aften Oktober 
grausgeliehen werden. Nähere Auskunft im Haufe kl. 
Wollweberſtraße No. 729 b., Ite Etage. 

— :: — hh — 
Getreide: Markt-Preife, 
Stettin, den 10. Juli 1847. 


Weizen 4 Thlr. 20 ſgr. bis 4 N 

Roggen. 3 20 1 — 81 25 far, 
Gerſte „ e AD. m a 
/ = ID...0, we 700 REHEnE 
r 
C d TR N ANETTE, 


Fonds- & Celd- Cours. 
BERLIN, den * Juli, 


Staats-Schuldscheine . 35931 9 
Prämien- Scheine d. Sech. a 50 T.] — 91 


Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 
Berliner Stadt-Obligationen . 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossh. Posensche do. 

do. do. AD. een 
Ostpreussische Pfandbriefe. 
Pommersche do. 
Kur- u. Neumärkische do, 
Schlesische do. 
do, vom Staat garant. Lit. B. 
Gold al marco , 
Friedrichsd’or , , 
Augustd or . 
Des „„ 


